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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Sichtbarmachung von Objekten in einem Aero-
sol nach dem Oberbegriff des Patentanspruches 1 sowie
ein Verfahren zur Sichtbarmachung von Objekten in ei-
nem Aerosol nach dem Oberbegriff des Patentanspru-
ches 12 sowie vorteilhafte Verwendungen der Vorrich-
tung bzw. des Verfahrens nach einem der Patentansprü-
che 18 bis 22.
�[0002] Derartige Vorrichtungen und Verfahren beste-
hen derzeit aus einfachen Lichtquellen, die auf Objekte
gerichtet werden, die sich in einem Aerosol wie beispiels-
weise Nebel befinden, um diese Objekte sichtbar zu ma-
chen. In aller Regel wird das auf das Objekt gerichtete
Licht jedoch durch die Schwebeteilchen im Aerosol stark
gestreut, so daß das Objekt meist nur verschwommen
oder gar nicht sichtbar ist.
�[0003] In der Kfz-�Industrie existieren sogenannte Ne-
belscheinwerfer, die mit einer besonderen Glas- oder
Plastikscheibe ausgerüstet sind, die das Licht in einem
gegenüber normalen Scheinwerfern größeren Winkel
abstrahlen, so daß die Schwebeteilchen im Aerosol, die
sich in der Nähe des Scheinwerfers befinden, unter ei-
nem größeren Winkel angestrahlt werden, so daß der
Betrachter nicht zu sehr von direkt reflektierten Licht-
strahlen geblendet wird und so Objekte innerhalb des
Aerosols wie beispielsweise Nebel besser erkennen
kann. Diese Scheinwerfer verbessern jedoch nicht die
Durchdringung des Aerosols durch das von der Licht-
quelle abgestrahlte Licht und somit auch nicht die Sicht-
weite im Aerosol bzw. die Schärfe von Bildern von Ob-
jekten im Aerosol.
�[0004] Als Aerosol wird im Zusammenhang mit der vor-
liegenden Erfindung Luft oder ein anderes Gas verstan-
den, das feinst verteilte Materie in Form von Feststoffen
oder Flüssigkeiten aufweist. Die Größe der Schwebstoff-
teilchen liegt dabei zwischen etwa 0,001 und 100 Pm.
Erscheinungsformen solcher Aerosole sind beispiels-
weise Rauch, Staub, Dunst oder Nebel. Im folgenden
wird insbesondere die Erscheinungsform des Nebels nä-
her beschrieben, in dem sich entsprechende Objekte be-
finden. Es handelt sich dabei also um ein Aersosol, das
flüssige Schwebeteilchen (Tröpfchen) enthält.
�[0005] Der Nachteil der bekannten Vorrichtungen und
Verfahren zur Sichtbarmachung von Objekten in einem
solchen Aerosol liegt einerseits in der starken Streuung
des Lichts an den Schwebstoffteilchen und andererseits
an der hohen Absorption von Lichtstrahlen im Aerosol,
so daß der Raum in der Tiefe, d.h. in einem gewissen
Abstand von der Lichtquelle, zwar erhellt bzw. beleuchtet
wird, jedoch die von dort reflektierten Lichtstrahlen nicht
den Betrachter erreichen und dort befindliche Objekte
somit auch nur schlecht oder nicht sichtbar sind.
�[0006] Aus der US 5 438 486 ist eine Vorrichtung nach
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1 bekannt. Dabei
wird der Druck einer sich in der Nähe der Lichtquelle
befindlichen Flüssigkeit, die sich in einem schwammar-

tigen Material befindet, dazu verwendet, eine bewegliche
Membran anzutreiben, die unterschiedliche Linsenkrüm-
mungen einnehmen und realisieren kann. Dadurch wird
ein bewegliches Linsensystem realisiert, das gegen Be-
wegungen des KfZ unempfindlich ist.
�[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, herkömmliche Vorrichtungen und Ver-
fahren derart zu verbessern,� daß Objekte im Aerosol,
insbesondere im Nebel, besser sichtbar sind und schär-
fer betrachtet werden können.
�[0008] Die vorliegende Erfindung löst diese Aufgabe
durch die kennzeichnenden Merkmale der unabhängi-
gen Patentansprüche 1 und 12. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen be-
schrieben und gekennzeichnet. Vorteilhafte Verwendun-
gen der erfindungsgemäßen Vorrichtung bzw. des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens sind in den Patentansprü-
chen 18 bis 22 gekennzeichnet.
�[0009] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Sicht-
barmachung von Objekten in einem Aerosol weist eine
Lichtquelle auf, die das Objekt beleuchtet, das sich in-
nerhalb des Aerosols wie beispielsweise Nebel befindet.
Zwischen der Lichtquelle und dem Objekt bzw. zwischen
dem Objekt und dem Betrachter befindet sich ein beweg-
ter Flüssigkeitsstrom, der von den Lichtstrahlen durch-
drungen wird. Mittels der sich bewegenden Flüssigkeit
werden die Lichtstrahlen in Ihrer Eigenschaft derart ver-
ändert, daß Gegenstände und Objekte im Aerosol plötz-
lich sichtbar werden und man ihre Umrisse klar erkennen
kann. Es handelt sich hierbei um ein Phänomen.
�[0010] Mit Vorteil befindet sich der bewegte Flüssig-
keitsstrom zwischen der Lichtquelle und dem Objekt, ins-
besondere in der Nähe der Lichtquelle, so daß ein
Großteil der von der Lichtquelle abgestrahlten Lichtstrah-
len zunächst die bewegte Flüssigkeit durchdringt, bevor
diese durch das Aerosol auf das Objekt oder die Objekte
treffen. Insbesondere weist das Aerosol flüssige Schwe-
beteilchen mit einer Größe von 0,001 bis 100 Pm auf und
die Schwebeteilchen im Aerosol bestehen aus dem sel-
ben Stoff wie der bewegte Flüssigkeitsstrom. Das Phä-
nomen wurde bisher bei sich im Nebel befindlichen Ob-
jekten getestet, die von Lichtstrahlen getroffen wurden,
die zuvor einen bewegten Wasserstrom durchdrangen.
�[0011] Mit Vorteil wird der bewegte Flüssigkeitsstrom
aus insbesondere Wasser vor der Lichtquelle zwischen
lichtdurchlässigen Wänden geführt, die sich im wesent-
lichen senkrecht zu den von der Lichtquelle abgestrahl-
ten Lichtstrahlen erstrecken und die mit Vorteil einen va-
riablen Abstand zueinander aufweisen. Da sich das Licht
von der Lichtquelle in aller Regel rotationssymmetrisch
oder kugelförmig entfernt, sind mit Vorteil zwei lichtdurch-
lässige Wände, durch die sich der bewegte Flüssigkeits-
strom bewegt, ebenfalls kugelförmig im Abstand zuein-
ander geformt, oder halbkreisförmig, schalenförmig oder
auch als ebene Platten. Die lichtdurchlässigen Wände
bestehen dabei mit Vorteil aus Glas oder Kunststoff. Es
sind jedoch auch semipermeable Stoffe oder Textilien
denkbar, die flüssigkeitsundurchlässig sind.
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�[0012] Mit Vorteil befinden sich die lichtdurchlässigen
Wände in einem Gehäuse, wobei das Gehäuse Mittel
zur Veränderung des variablen Abstands aufweist, der
mit Vorteil zwischen 0,1 cm und mehreren 10 cm beträgt,
insbesondere zwischen etwa 0,5 cm und etwa 5 cm. Der
Flüssigkeitsstrom wird somit durch die zwei sich vor der
Lichtquelle befindlichen lichtdurchlässigen Wände be-
wegt, wobei die zwei lichtdurchlässigen Wände bei-
spielsweise mittels eines zieharmonikaartigen Gehäu-
ses oder mittels zieharmonikaartiger Verbindungswände
miteinander verbunden sind, um so den Abstand variabel
zu halten. Die lichtdurchlässigen Wände sind flüssig-
keitsdicht miteinander verbunden und an eine die Flüs-
sigkeit fördernde Pumpe angeschlossen.
�[0013] Die Pumpe ist mit Vorteil an ein Flüssigkeitsre-
servoir angeschlossen, so daß beim Vergrößern des Ab-
stands zwischen den lichtdurchlässigen Wänden Flüs-
sigkeit aus dem Reservoir in den Flüssigkeitskreislauf
und beim Verkleinern des Abstands zwischen den licht-
durchlässigen Wänden Flüssigkeit aus dem Flüssigkeits-
kreislauf in das Reservoir eingespeist wird. Durch diese
Maßnahme wird gewährleistet, daß stets der gesamte
Raum zwischen den lichtdurchlässigen Wänden mit
Flüssigkeit ausgefüllt ist und die Lichtstrahlen daher das
System in der Abfolge "lichtdurchlässige Wand - Flüs-
sigkeit - lichtdurchlässige Wand" durchdringen.
�[0014] Ob und inwieweit Luftblasen in der Flüssigkeit
zu einer Verschlechterung der Effekte im Aerosol beitra-
gen, wurde bisher noch nicht beobachtet. Es scheint je-
doch wichtig zu sein, daß die Flüssigkeit wie beispiels-
weise Wasser an der lichtdurchlässigen Wand entlang-
fließt, um so die Lichtstrahlen in ihren Eigenschaften ent-
sprechend zu beeinflussen, um die gewünschten Effekte
im Aerosol, d.h. insbesondere im Nebel, zu erzeugen.
�[0015] Es wird vermutet, daß das Licht beim Durch-
dringen der bewegten Flüssigkeit, beispielsweise beim
Durchdringen eines sich von unten nach oben bewegen-
den Wasserstroms, polarisiert wird und die sich im Ae-
rosol befindlichen insbesondere flüssigen Schwebeteil-
chen durchdringt, ohne dort gestreut oder absorbiert zu
werden. Es wird daher vermutet, daß das Material bzw.
der Stoff des Flüssigkeitsstroms identisch sein muß zu
dem Stoff bzw. dem Material der Schwebeteilchen im
Aerosol.
�[0016] Der Flüssigkeitsstrom kann sich beispielsweise
zwischen der Doppelscheibe eine Lampe bewegen, die
entsprechende Mittel zur Bewegung des Flüssigkeits-
stroms aufweist. Die lichtdurchlässigen Wände sind da-
bei je nach Anwendungsform und Art der Vorrichtung
bzw. der Lampe gerade, gekrümmt, rund oder gebogen
und bestehen aus Glas, Plexiglas oder beispielsweise
Kunststoff. Die Lichtquelle, die lichtdurchlässigen Wän-
de, das Gehäuse, die Pumpe und das Reservoir sind mit
Vorteil in einer Lampe integriert, die an eine Energiever-
sorgung (Batterie oder Stromversorgung) angeschlos-
sen wird und die dann zur Sichtbarmachung von Objek-
ten verwendet werden kann, die sich im Nebel befinden.
�[0017] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Sicht-

barmachung von Objekten in einem Aerosol, wobei das
Objekt bzw. das Aerosol von einer Lichtquelle beleuchtet
wird, verwendet einen sich bewegenden Flüssigkeits-
strom, der zwischen der Lichtquelle und dem Objekt und/
oder zwischen dem Objekt und dem Betrachter bewegt
wird. Der Flüssigkeitsstrom sollte dabei mit Vorteil im we-
sentlichen senkrecht zu den Lichtstrahlen der Lichtquelle
bewegt werden. Es hat sich in der Praxis gezeigt, daß
ein sich im wesentlichen von unten nach oben bewegen-
der Flüssigkeitsstrom, der sich vor einer Lichtquelle von
unten nach oben bewegt, besonders gut zur Sichtbar-
machung von Objekten im Nebel eignet, d.h. ein Was-
serstrom, der entgegen der Erdanziehungskraft bewegt
wird. Jedoch haben sich dieselben Effekte bei von oben
nach unten bewegten Wasserströmen oder von links
nach rechts oder quer bewegten Wasserströmen erge-
ben. Wichtig scheint jedoch die Tatsache zu sein, daß
sich der Flüssigkeitsstrom im wesentlichen senkrecht zu
den Lichtstrahlen bewegt.
�[0018] Das erfindungsgemäße Verfahren nutzt als be-
wegten Flüssigkeitsstrom mit Vorteil Wasser, das die von
der Lichtquelle ausgestrahlten Lichtstrahlen offenbar
derart polarisiert, daß diese ein Aerosol, das aus Wasser
bestehende Schwebeteilchen aufweist, derart durchdrin-
gen, daß auch die vom Objekt reflektierten Lichtstrahlen
im wesentlichen ungestreut einen Betrachter erreichen.
Man vermutet, daß die Lichtstrahlen durch das sich be-
wegende Wasser derart polarisiert werden, daß die Licht-
strahlen von den flüssigen Schwebeteilchen nicht mehr
so stark absorbiert und/�oder gestreut werden.
�[0019] Es hat sich weiterhin herausgestellt, daß sich
auch ein bewegter Flüssigkeitsstrom aus gefärbtem
Wasser, insbesondere aus in einer der Spektralfarben
gefärbtem Wasser, für das vorliegende Verfahren bzw.
für die erfindungsgemäße Vorrichtung gut eignet. Blau,
grün oder auch rot gefärbte Flüssigkeit scheint dabei das
Licht besser zu polarisieren, so daß Gegenstände im Ne-
bel besser sichtbar werden. Der "Polarisierungseffekt"
tritt vermutlich an den Grenzflächen zwischen dem be-
wegten Wasserstrom und den lichtdurchlässigen Wän-
den auf. Dies ist jedoch nur ein Erklärungsversuch des
hier vorliegenden Phänomens, da auch im bewegten
Wasser selbst bzw. in dem bewegten Flüssigkeitsstrom
entsprechende Polarisierungseffekteauftreten könnten.
�[0020] Zur weiteren Verbesserung der Lichtstrahlen ist
der Druck und/�oder die Geschwindigkeit des bewegten
Flüssigkeitsstroms veränderbar.
�[0021] Als vorteilhafte Verwendungen einer Vorrich-
tung nach der vorliegenden Erfindung bzw. eines erfin-
dungsgemäßen Verfahrens kommen insbesondere Ne-
belscheinwerfer in Betracht. Solche Nebelscheinwerfer
können beispielsweise bei Kraftfahrzeugen oder bei
Schiffen eingesetzt werden. Weiterhin eignet sich die er-
findungsgemäße Vorrichtung als Straßenlaterne, als Ta-
schenlampe oder als Such- oder Warnscheinwerfer für
beispielsweise Flughäfen. Das als Flüssigkeit verwen-
dete Wasser kann mit einem Frostschutzmittel versehen
werden, um ein Gefrieren bei tiefen Temperaturen zu
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vermeiden.
�[0022] Eine Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung wird anhand der beiliegenden Zeichnung näher er-
läutert. Dabei zeigt Figur 1 die schematische Darstellung
der vorliegenden Erfindung, ohne daß diese für eine der
bevorzugten Verwendungen bereits konkretisiert wurde.
�[0023] Figur 1 zeigt schematisch dargestellt eine Licht-
quelle 1, die einen Lichtstrahl 9a auf ein Objekt 3 ab-
strahlt. Das Objekt 3 befindet sich in einem Aerosol 4 wie
beispielsweise Nebel, das schematisch dargestellt wur-
de. In aller Regel wird sich jedoch sowohl die erfindungs-
gemäße Vorrichtung als auch das Objekt 3 im Aerosol 4
befinden. Der Lichtstrahl 9a trifft auf das Objekt 3 und
wird im Idealfall als reflektierter Lichtstrahl 9b in das Auge
eines Betrachters 11 reflektiert. In aller Regel verhindert
das Aerosol 4 jedoch den in Figur 1 dargestellten Strah-
lengang, der jedoch durch die vorliegende Erfindung er-
möglicht wird.
�[0024] Hierzu befindet sich mit Vorteil in den Nähe der
Lichtquelle 1 ein Flüssigkeitsstrom 10, der sich zwischen
zwei lichtdurchlässigen Wänden 2a, 2b bewegt. Bei den
lichtdurchlässigen Wänden 2a, 2b kann es sich um die
Doppelglasscheibe einer Lampe handeln. Diese werden
durch ein Gehäuse 8 miteinander verbunden, das in Fi-
gur 1 wiederum nur schematisch dargestellt ist. Das Ge-
häuse 8 ermöglicht jedoch eine im wesentlichen parallel
zum Lichtstrahl 9a gerichtete Verschiebung der licht-
durchlässigen Wände 2a, 2b, so daß der Abstand d zwi-
schen den lichtdurchlässigen Wänden 2a, 2b variabel
ist. An das Gehäuse 8 ist eine Leitung 7 angeschlossen,
die Flüssigkeit, insbesondere Wasser, zwischen den
lichtdurchlässigen Wänden 2a, 2b einspeist und von dort
wieder, insbesondere am anderen Ende, zwischen den
beiden lichtdurchlässigen Wänden 2a, 2b entnimmt. Die
Leitung 7 ist an eine Pumpe 6 angeschlossen, die für die
Bewegung des Flüssigkeitsstroms sorgt. Die Pumpe 6
ist an ein Flüssigkeitsreservoir 5 angeschlossen, um
Flüssigkeitsunterschiede bei verändertem Abstand d
zwischen den lichtdurchlässigen Wänden 2a, 2b auszu-
gleichen.
�[0025] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
wird Wasser zwischen zwei Glasscheiben, die in etwa 5
cm Abstand voneinander beabstandet sind, bewegt, wo-
bei das Wasser mittels einer einfachen Wasserpumpe
zwischen den beiden Glasscheiben zirkuliert. Die beiden
Glasscheiben befinden sich vor einer herkömmlichen
Lampe, wie beispielsweise einem Autoscheinwerfer, der
Licht in Richtung eines Objekts 3, wie beispielsweise ei-
nem anderen Kraftfahrzeug oder einem Baum, wirft. Ggf.
ist das Wasser mit einem Frostschutzmittel versehen,
das auch gefärbt sein kann, um den vorbeschriebenen
Effekt zu verbessern.
�[0026] Sobald die Pumpe eingeschaltet wird, d.h. so-
bald sich der Wasserstrom zwischen den Glasscheiben
bewegt, verbessert sich schlagartig die "Durchleuch-
tung" des Nebels und die Sichtbarmachung des Objekts
3 für einen Betrachter, der sich in der Nähe der Licht-
quelle 1 aufhält. Subjektiv hat der Betrachter den Ein-

druck, daß der sonst übliche "Milchstrahl" im Nebel ver-
schwindet und die Objekte plötzlich klar und konturen-
scharf zu sehen sind. Auch wird das Licht durch den ein-
setzenden Wasserstrom offenbar nach unten abgelenkt,
d.h. es ergibt sich eine Art "Abblendwirkung", die bei
Kraftfahrzeugen durch das "Abblendlicht" bekannt ist. Es
wird vermutet, daß es sich hier um einen Polarisierungs-
effekt oder Berechnungseffekt des Lichts am Wasser
handelt.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Sichtbarmachung von Objekten (3)
in einem Aerosol (4), mit einer Lichtquelle (1) zur
Beleuchtung des Objekts (3) und mit einer in der
Nähe der Lichtquelle (1) und /oder in der Nähe eines
Betrachters (11) zwischen zwei lichtdurchlässigen
Wänden (2a, 2b) angeordneten Flüssigkeit, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass sich die Flüssigkeit zwischen den lichtdurch-
lässigen Wänden (2a, 2b) als Flüssigkeitsstrom (10)
bewegt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass sich der bewegte Flüssigkeitsstrom (10) zwi-
schen der Lichtquelle (1) und dem Objekt (3) in der
Nähe der Lichtquelle (1) befindet.

3. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Aerosol flüssige Schwebeteilchen mit ei-
ner Grösse von 0,001 bis 100 Pm enthält und dass
die Schwebeteilchen aus demselben Stoff bestehen
wie der bewegte Flüssigkeitsstrom (10).

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Aerosol Nebel ist und der bewegte Flüs-
sigkeitsstrom (10) aus Wasser besteht.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass sich die zwei lichtdurchlässigen Wände (2a,
2b) im wesentlichen senkrecht zu den von der Licht-
quelle (1) abgestrahlten Lichtstrahlen (9a) erstrek-
ken und einen variablen Abstand (d) zueinander auf-
weisen.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, �
dass sich die lichtdurchlässigen Wände (2a, 2b) in
einem Gehäuse (8) befinden, wobei das Gehäuse
(8) Mittel zur Veränderung des variablen Abstands
(d) aufweist, der zwischen 0,1 cm und mehreren 10
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cm, insbesondere zwischen 0,5 cm und 5 cm verän-
derbar ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die zwei lichtdurchlässigen Wände (2a, 2b)
flüssigkeitsdicht miteinander verbunden und an eine
die Flüssigkeit fördernde Pumpe (6) angeschlossen
sind.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Pumpe (6) an ein Reservoir (5) angeschlos-
sen ist, so dass beim Vergrössern des Abstands (d)
zwischen den lichtdurchlässigen Wänden (2a, 2b)
Flüssigkeit aus dem Reservoir (5) in den Flüssig-
keitskreislauf und beim Verkleinern des Abstands (d)
zwischen den lichtdurchlässigen Wänden (2a, 2b)
Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitskreislauf in das Re-
servoir (5) eingespeist wird.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
das sich der Flüssigkeitsstrom (10) zwischen der
Doppelscheibe einer Lampe bewegt.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die lichtdurchlässigen Wände (2a, 2b) gerade,
gekrümmt, rund oder gebogen sind und aus Glas,
Plexiglas oder Kunststoff bestehen.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Lichtquelle (1), die lichtdurchlässigen Wän-
de (2a, 2b), das Gehäuse (8), die Pumpe (6) und
das Reservoir (5) in einer Lampe integriert sind, die
an eine Energieversorgung angeschlossen ist und
die zur Sichtbarmachung von Objekten (3) dient, die
sich im Nebel befinden.

12. Verfahren zur Sichtbarmachung von Objekten (3) in
einem Aerosol (4), mit einer Lichtquelle (1) zur Be-
leuchtung des Objekts (3), wobei in der Nähe der
Lichtquelle (1) und /oder in der Nähe eines Betrach-
ters (11) zwischen zwei lichtdurchlässigen Wänden
(2a, 2b) eine Flüssigkeit angeordnet wird,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Flüssigkeit zwischen den lichtdurchlässi-
gen Wänden (2a, 2b) als Flüssigkeitsstrom (10) be-
wegt wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, �

dass der Flüssigkeitsstrom (10) zu Lichtstrahlen (9a,
9b) der Lichtquelle (1) im wesentlichen senkrecht
steht.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Flüssigkeitsstrom (10) im wesentlichen von
unten nach oben, d.h. entgegen der Erdanziehungs-
kraft bewegt wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 - 14,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der bewegte Flüssigkeitsstrom (10) aus Was-
ser besteht und die von der Lichtquelle (1) ausge-
strahlten Lichtstrahlen (9a) derart polarisiert, dass
diese ein Aerosol (4), das aus Wasser bestehende
Schwebeteilchen aufweist, derart durchdringen,
dass die vom Objekt (3) reflektierten Lichtstrahlen
(9b) im wesentlichen ungestreut einen Betrachter
(11) erreichen.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 - 15,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der bewegte Flüssigkeitsstrom (10) aus ge-
färbtem, insbesondere aus in einer der Spektralfar-
ben gefärbtem Wasser besteht, das ggf. mit einem
Frostschutz versehen wird.

17. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 - 16,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Druck und/�oder die Geschwindigkeit des
bewegten Flüssigkeitsstroms (10) veränderbar sind.

18. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 12 oder eines Verfahrens nach einem
der Ansprüche 13 bis 17 als Nebelscheinwerfer.

19. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 12 oder eines Verfahrens nach einem
der Ansprüche 13 bis 17 als Nebelscheinwerfer ei-
nes Kraftfahrzeugs oder eines Schiffes.

20. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 12 oder eines Verfahrens nach einem
der Ansprüche 13 bis 17 als Strassenlaterne.

21. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 12 oder eines Verfahrens nach einem
der Ansprüche 13 bis 17 als Taschenlampe.

22. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 12 oder eines Verfahrens nach einem
der Ansprüche 13 bis 17 als Such- oder Warnschein-
werfer.
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Claims

1. Device for making objects (3) visible in an aerosol
(4), having a light source (1) for lighting up the object
(3) and having a liquid disposed between two trans-
lucent walls (2a, 2b) in the vicinity of the light source
(1) and/or in the vicinity of an observer (11), char-
acterised in that the liquid between the translucent
walls (2a,�2b) moves as a liquid stream (10).

2. Device according to claim 1, characterised in that
the moving liquid stream (10) is located between the
light source (1) and the object (3) in the vicinity of
the light source (1).

3. Device according to either of claims 1 or 2, charac-
terised in that the aerosol contains liquid suspend-
ed particles with a size of 0.001 to 100Km and in
that the suspended particles consist of the same
material as the moving liquid stream (10).

4. Device according to one of the preceding claims,
characterised in that the aerosol is mist and the
moving liquid stream (10) consists of water.

5. Device according to one of the preceding claims,
characterised in that the two translucent walls (2a,
2b) extend substantially perpendicular to the light
beams (9a) radiated from the light source (1) and
have a variable distance (d) from one another.

6. Device according to claim 5, characterised in that
the translucent walls (2a, 2b) are located in a housing
(8), the housing (8) having means for changing the
variable distance (d), which may be varied between
0.1 cm and several tens of centimetres, in particular
between 0.5 cm and 5 cm.

7. Device according to one of the preceding claims,
characterised in that the two translucent walls (2a,
2b) are joined together in a liquid-�tight manner and
are connected to a pump (6) which conveys the liq-
uid.

8. Device according to claim 7, characterised in that
the pump (6) is connected to a reservoir (5), so that
if the distance (d) between the translucent walls (2a,
2b) is increased, liquid is fed from the reservoir (5)
into the liquid circuit and if the distance (d) between
the translucent walls (2a, 2b) is decreased, liquid is
fed from the liquid circuit into the reservoir (5).

9. Device according to one of the preceding claims,
characterised in that the liquid stream (10) moves
between the double disc of a lamp.

10. Device according to one of the preceding claims,
characterised in that the translucent walls (2a, 2b)

are straight, curved, round or bent and consist of
glass, plexiglass or plastics material.

11. Device according to one of the preceding claims,
characterised in that the light source (1), the trans-
lucent walls (2a, 2b), the housing (8), the pump (6)
and the reservoir (5) are incorporated in a lamp,
which is connected to a power supply and which is
used to make objects (3) visible which are located
in a mist.

12. Method of making objects (3) visible in an aerosol
(4), having a light source (1) for lighting up the object
(3) and having a liquid disposed between two trans-
lucent walls (2a, 2b) in the vicinity of the light source
(1) and/or in the vicinity of an observer (11), char-
acterised in that the liquid between the translucent
walls (2a,�2b) moves as a liquid stream (10).

13. Method according to claim 12, characterised in that
the liquid stream (10) is substantially perpendicular
to the light beams (9a, 9b) of the light source (1).

14. Method according to either of claims 12 or 13, char-
acterised in that the liquid stream (10) is moved
substantially from the bottom to the top, i.e. contrary
to the force of gravity.

15. Method according to one of claims 12 - 14, charac-
terised in that the moving liquid stream (10) con-
sists of water and the light beams (9a) radiated from
the light source (1) are polarised in such a manner
that they penetrate an aerosol (4) having suspended
particles consisting of water, in such a manner that
the light beams (9b) reflected by the object (3) reach
an observer (11) substantially unscattered.

16. Method according to one of claims 12 - 15, charac-
terised in that the moving liquid stream (10) con-
sists of water coloured in particular in one of the col-
ours of the spectrum, the water being optionally pro-
vided with antifreeze.

17. Method according to one of claims 12 - 16, charac-
terised in that the pressure and/or the speed of the
moving liquid stream (10) are variable.

18. Use of a device according to one of claims 1 to 12
or of a method according to one of claims 13 to 17
as a fog lamp.

19. Use of a device according to one of claims 1 to 12
or of a method according to one of claims 13 to 17
as a fog lamp of a motor vehicle or of a ship.

20. Use of a device according to one of claims 1 to 12
or of a method according to one of claims 13 to 17
as a street lamp.
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21. Use of a device according to one of claims 1 to 12
or of a method according to one of claims 13 to 17
as a torch.

22. Use of a device according to one of claims 1 to 12
or of a method according to one of claims 13 to 17
as a search or warning light.

Revendications

1. Dispositif servant à rendre des objets (3) visibles en
milieu aérosol (4), muni d’une source lumineuse (1)
pour éclairer l’objet (3) et possédant un liquide qui
est disposé entre deux parois translucides (2a, 2b)
à proximité de la source lumineuse (1) et/ou à proxi-
mité d’un observateur (11), caractérisé en ce que
le liquide entre les parois translucides (2a, 2b) se
déplace sous la forme d’un flux liquide (10).

2. Dispositif, selon la revendication 1, caractérisé en
ce que  le flux liquide en mouvement (10) est situé
entre la source lumineuse (1) et l’objet (3) à proximité
de la source lumineuse (1).

3. Dispositif, selon l’une des revendications 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que  le milieu aérosol contient des
particules liquides en suspension d’une taille de
0,001 à 100 Km et en ce que les particules en sus-
pension sont constituées de la même matière que
le flux liquide en mouvement (10).

4. Dispositif, selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que  le milieu
aérosol est du brouillard et que le flux liquide en mou-
vement (10) est constitué d’eau.

5. Dispositif, selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que  les deux
parois translucides (2a, 2b) s’étendent suivant un
plan sensiblement perpendiculaire par rapport aux
faisceaux de lumière (9a) rayonnés par la source
lumineuse (1) et présentent un écartement variable
(d) l’une par rapport à l’autre.

6. Dispositif, selon la revendication 5, caractérisé en
ce que  les parois translucides (2a, 2b) sont situées
dans un logement (8), le logement (8) possédant des
moyens pour modifier l’écartement variable (d), le-
quel peut être varié entre 0,1 cm et plusieurs dizaines
de centimètres, en particulier entre 0,5 cm et 5 cm.

7. Dispositif, selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que  les deux
parois translucides (2a, 2b) sont jointes l’une à l’autre
de façon étanche aux liquides et sont reliées à une
pompe (6) qui achemine le liquide.

8. Dispositif, selon la revendication 7, caractérisé en
ce que  la pompe (6) est raccordée à un réservoir
(5), de sorte que si l’écartement (d) entre les parois
translucides (2a, 2b) est augmenté, du liquide sera
alimenté à partir du réservoir (5) pour se rendre dans
le circuit de liquide, et si l’écartement (d) entre les
parois translucides (2a, 2b) est diminué, du liquide
va passer du circuit de liquide vers le réservoir (5).

9. Dispositif, selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que  le flux
liquide (10) se déplace entre le double disque d’une
lampe.

10. Dispositif, selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que  les parois
translucides (2a, 2b) sont rectilignes, incurvées, ron-
des ou courbées et sont constituées de verre, de
plexiglas ou de matière plastique.

11. Dispositif, selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que  la source
lumineuse (1), les parois translucides (2a, 2b), le lo-
gement (8), la pompe (6) et le réservoir (5) sont in-
corporés dans une lampe, qui est connectée à une
alimentation électrique et qui est utilisée pour rendre
des objets (3) visibles lesquels se trouvent dans un
brouillard.

12. Procédé pour rendre des objets (3) visibles en milieu
aérosol (4), muni d’une source lumineuse (1) pour
éclairer l’objet (3) et possédant un liquide qui est
disposé entre deux parois translucides (2a, 2b) à
proximité de la source lumineuse (1) et/ou à proxi-
mité d’un observateur (11), caractérisé en ce que
le liquide entre les parois translucides (2a, 2b) se
déplace sous la forme d’un flux liquide (10).

13. Procédé, selon la revendication 12, caractérisé en
ce que  le flux liquide (10) est sensiblement perpen-
diculaire aux faisceaux de lumière (9a, 9b) de la sour-
ce lumineuse (1).

14. Procédé, selon l’une des revendications 12 ou 13,
caractérisé en ce que  le flux de liquide (10) est
essentiellement déplacé du bas vers le haut, c’est-
à-�dire au sens opposé à la force de gravité.

15. Procédé, selon l’une quelconque des revendications
12-14, caractérisé en ce que  le flux de liquide en
mouvement (10) se compose d’eau et des faisceaux
de lumière (9a) lesquels sont rayonnés à partir de la
source lumineuse (1) et sont polarisés de telle sorte
qu’ils pénètrent dans un milieu aérosol (4) possédant
des particules en suspension constituées d’eau, de
manière telle que les faisceaux de lumière (9b) re-
flétés par l’objet (3) atteignent un observateur (11)
sous une forme essentiellement non dispersée.
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16. Procédé, selon l’une quelconque des revendications
12-15, caractérisé en ce que  le flux de liquide en
mouvement (10) est constitué d’eau laquelle est co-
lorée en particulier dans l’une des couleurs spectra-
les, l’eau étant facultativement dotée d’un antigel.

17. Procédé, selon l’une quelconque des revendications
12-16, caractérisé en ce que  la pression et/ou la
vitesse du flux de liquide en mouvement (10) sont
variables.

18. Utilisation d’un dispositif, selon l’une quelconque des
revendications 1 à 12, ou d’un.procédé selon l’une
quelconque des revendications 13 à 17, sous la for-
me d’un feu anti-�brouillard.

19. Utilisation d’un dispositif, selon l’une quelconque des
revendications 1 à 12, ou d’un procédé selon l’une
quelconque des revendications 13 à 17, sous la for-
me d’un feu anti-�brouillard d’un véhicule à moteur
ou d’un bateau.

20. Utilisation d’un dispositif, selon l’une quelconque des
revendications 1 à 12, ou d’un procédé selon l’une
quelconque des revendications 13 à 17, sous la for-
me d’un lampadaire de rue.

21. Utilisation d’un dispositif, selon l’une quelconque des
revendications 1 à 12, ou d’un procédé selon l’une
quelconque des revendications 13 à 17, sous la for-
me d’une lampe de poche.

22. Utilisation d’un dispositif, selon l’une quelconque des
revendications 1 à 12, ou d’un procédé selon l’une
quelconque des revendications 13 à 17, sous la for-
me d’un projecteur d’opérations de recherche ou
d’un feu d’avertissement.

13 14 



EP 1 456 582 B1

9


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

